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Sem gitrjï Otto ÏBtêmarcî feine

SBorjlôeïannte ßoffeoof,
Sie Jiorbbeutfcfje Slllgemeiitc",
îialjm bte SBriÜe ottf bie 9lof
Unb auS einem fiaffeebipfcen,
Saê fte immer halt bereit,

#<tt fte mit proi)t)et'fd)en Sippen
étrte X bot unê pro^ejeit.
©ine XX) at, bafi ®rb' unb giuunel,
Sanb unb Söteer erftaunen foll,
Safe bie S8üreautraten<©d)immel

pie große lf;at.
3e^t fdjon wiehern rjoffnuttßSuoII.
SJtit ber flehten ©djweij, ber alten,
SÜBär'8 uurbei Sie tuär' bafitn
(£8 Wirb balb (Seridjt gehalten
lieber fte in ©rofe<3jerltn.
(Sitte Xfiat! ©ie tuirb erneuern
Seutfdjtanb8 atteit ©tanj unb -Rufitn.

3o! eê werben !prcufeen8 ©teuern
Jtun auä) ©djwetjer ©igentljum!
Unb oom SSelt biê ju beê 5tfjcine8

§öb'n MoH SBaHnufjlauo unb Süöeiit,

SJMen Wir ein grofee8, eineê,

©djöite8 58ol! «un S'Utttern fein
Sod) bafe SlHeê woljlgerattjen,
griebtidj ftcfj entwicfeln fantt,
2ßeibeit nadj ber ©djttJctj ©olbaten

^tngefttjtcft paar Saujenb Sötaiut;
Unb bafe nidjt im ungefunben

^rieben ibre ffraft erfdjtafft,
ßlorjfeu bte in freien ©turtben

greie ©ctjweijer&ürgerfdjaft

Ser ©tabthauptmann non Seterê&urg erlief ben Sefehl, bafe, roer

beê Scacbtê nadj 8 Uhr auf ber ©traße getroffen roürbe, obne Scrjug tjtm

gerietet roerben foQ. [Richtig fanben bie fofaten eineê Slbenbê brei junge

Seute, bie burd) bie ©äffen fdjroeiften, fte mürben angehalten unb gefragt,

mer fte mären? Sa fpracb ber drfte:
3d) bin ber 2Rann, rjor bem ftd) alle SiacEen beugen,

Sen jebeê §aupt entblößt begrüßt ;

3d) beiße fönige unb fônigêfôhne fchroetgen,

3d) bin'ê, ber gürftenblut oergießt

©er $ofatenführer badjte : Sei meiner ßhr 1 Siefer §err ift roohl ein

Spring non ©eblüt, ein Serroanbter beê 3tuen, unb menn id) ibm ben ilopf
abfdjlage, fo gältS am dnbe bem metnigen.

Ser Sroeite fprad):

3d) fpredje Stecht com Shrenfthe,

3d) fpenbe So&n unb ©träfe auê,

Unb baê Salent, beê ©taateê ©tübe,

©ntroicîelt ftd) in meinem djauê.

Siefer §err ift geroiß ein fjo&er Seamter, badjte ber gührer, unb eê

ift beffer, id) übereile midj nicht.

Sa fprad) ber Sritte:

@ê ftetjt in meiner ÏRadjt, bie (ihren ju oergeuben,

Ser SBetfefte uermag nidjt, roaê id) Eann,

SJÎir tommt eê ju, ben Ibet ju befleiben,

3dj gtet)' ben ©djultern 2lmt unb SBürbe an.

Sa badjte ber gührer: Saê muß aud) roaê ©roßeä fein, aber Sorftdjt

febabet nidjt, idj nehme alle Srei mit, 2lm anbern SJÎorgen mürben fie oor

ben ©tabthauptmann geführt unb eê ergab ftdj, baß ber ßrftc ein

Sarbier, ber Qmdte ein ©chultehrer unb ber Sritte ein

©djnetber roar. Sie 2lrmen, fte roanberten nadj Sibirien!

<z<^ geber tuas. <s=o

Spanien. SßorJ nur, % u nié, grantreid), fo

SJtadjen roir'ê aud) in SJcarotfo.

Italien. Unfer Slnïeb'n bect unê Su,
Srüden roit gern bie Slugen ju.

SRußlanb. Sin Suniê ift unê nidjtê gelegen,

Hommft bu unê mit S ölig ei entgegen.

Deft erreich. Suniê liegt mir nidjt fo nah,
3118 Italia irridenta.

Seutf djtanb. SJtagft bu biet) nur in Stunië brüften,

SBir roiffen bod), roaê roir ju rüften.

l^utlleton. --sö

'gCits bem ^Jereiiisfeßeii.

Sie 93ereinSfreit)eit ift eine fdjöne ©ad)e, nur fotlte fte bie SlOianj mit
ber 5ßreßfmheit nidjt gar ju roeit treiben unb roeifeê 2Raß Balten in ber

Sfublitation ihrer SSerbienfte um bte gefeüige ßntroictiung ber Station. Siest
man bie geitungêberidjte über bie Seiftungen unferer Sßereine, fo ift Qeber,
ber in einem foldjen einen Vortrag hält, ein peiter Sôrehm, iïRoltfe ober
©chloffer, je uachbem ber Sßortrag natutgefdjidjtlidjen militärifdjen ober
hiftorifchen ^nhalteê roar. ©ingt ©ner ober eine ein Sieb, fo heißt eê

gleid): Unfer Sip§ ober unfere Sapé", alê' ob fo ein Senor ober

©opran mit in'ê ftäbtifthe Qnoentar gehörten, raie ^euerfpriÇen unb S3au=

trahue. Säßt ftd) 3«manb auf bem flaoier hören, fo tönnte man mit bem

raufehenben SBeifaU", mit roeldjem im Sotalblättdjen gerafchelt roirb, unb
ben Sobeêerhebungen, roeldje ber [Referent nod) au§ eigenem 33orrath hinju^
fügt, minbeftenê groei SRubinfteine auëftaffiren unb eê bliebe noch immer
genug übrig für einen 3aeU ober SSüloro. Surj, baê öffentliche Sob, roeldjeê
ben Seiftungen prioater Sereine in ber greffe gefpenbet rotrb, läßt an Ueber=

fdnoenglidjtiU nidjtê %u roünfd)en übrig. Mitunter roirb aber ber blinbe
Sufall ein oerläßlicherer Dtidjter, alê bie betreffenben SBereinêreferenten ; läßt
man nämlid) ben SBlict auê ben ©palten ber Sofalchronit hinübetfehroeifen
auf bie fetten Stiften beê ^nferatentljeileê, fo trifft eê fid) fteüenroeife, baß
ein feltfameê Ëcho oon ba jurüd&aüt, eine Slrt unberoußter firitif, bie fid)
oft fpaßig genug auênimmt. 3um SBeifpiet:

3« ber fio(aId)rontf ift gu tefen :

Sie aiiehrjahl ber hiefigen ge=

felligen Sereine hat ihre SBirtfam=
teit roieber begonnen; man ftngt,
betlamirt unb muftjirt an allen Sden
unb ©nben.

ijerr ©urgler entjûcîte bie ©e=

fellfchaft burd) ben Vortrag ber
großen âlrie auê bem SRad)t(ager,
roelche für fein tlangooUeê Organ
roie gefdjaffen fcheint.

3uferaten 6djo fjiernt :

äßegen iluêbrudj ber 2)taul= unb
jtlauenfeurhe ift über bie hiefige
©emeinbe ber SBann oerhängt roorben.

5poliäei=3nfpettorat.

©bronifdje §eiferteit heilt
Dr. Valentin,

Grfinber eine» patentirten Serfahrenê

pr SSieberbelebung erfter Senöre.

Ser ©ängerdjor unferer ®am<
brinia" äeidjnete fid) roie geroöhnlid)
burd) baê eratte gufammentlappen
ber einzelnen Stimmen auê,

gräulein Sofamunbe gingerfag
eyequirte auf bem, oom Serein

Harmonie" fürjlidj angefauften
prachtoollen Satifet ginget ein

brillanteê ßonäertftüct oon Shalberg.

Sie höd)ft originelle humoriftifdje
Sorlefung beê femn ÎRatt erregte
homertfdjeé ©elädjter.

©ott fei Sant, unfer Comité oer=

fteht eê burch fein energifcheê unb
einträchtiges 3ufammenroitten ben

jungen Serein immer mefjr ju träf=

tigen unb ju befeftigen.

Saê für roenigfteê 300 Serîonen
3fiaum bietenbe, mit au*ge}eid)tieter
Sentilation oerfehene Sereinèlotal
ber §itaria" ftdjert biefer ©efelh
fchaft febon an unb für fid) ben leb=

hafteften gufpruerj.

Sie Xanätränjdjen beê genannten
Seteineê ftnb beßhalb auch bie be=

fud)teften ber ganjen ©tabt, 40 - 50
Saare tonnen ftch in bem groß=

artigen ©aale ganj unge&inbert be=

roegen,

Ser jeÇige ©aftroirth beê Sotaleê
thut fein 2)îôglid)fteê bic Sereinê=

gäfte burd) gute,unoerfälfd)te©etränte
jufrieben ju fteüen.

aiud) bie ©peifen finb reinlich

jubereitet,

Ser SBirrroar", Suftfpiel oon
foÇebue, antiquarifdj ju haben bei

Krempel,
Sudjhänbter.

3« ucrfaiifcu :

SBegen SOtangel an 3taum eine

©laêharmonifa nebft ©chule für 31n=

fänger.

ßhoralhpbtat in fapfeln bei

Suioer,
21 p o t h e E c r.

fiarlêbaber ©prubelfatj, feiner
grünblich auflöfenben äBirtung t)alber
längft berühmt, ift allein ächt

laben bei
GL OJtifcfaler, Sroguift.

Slußenblictlidje S^ix\\e bei Ol)n=
matten unb Gsrftictungêanfâllen."
Sin unentbehrlidjeë Sioth- unb ,£mlfê=
büdjlein, neu erfdjienen bei

Stunber,
Sertagêbud)hânbler.

granäbranntroein unb ©alj alê
Unioerfalmittel bei äußern Ser=

Ie|ungen, Quetfdjungen u. f. ro.
Son SffiiUiam See, brochirt 50 6tê.

SBann roirb enblicb bic 2ßaffer=

leitung fertig ?" ©toßfeufjer eineê

^nbuftrieUen.

©djroabentob" in Söpfen oon
gr. 1.50 bei i)ager in Sauêburg.

Dem Fürst Otto Bismarck seine

Wohlbekannte Kaffcbas',
Die Norddeutsche Allgemeine",
Nahm die Brille auf die Nas'

Und aus einem Kaffecdippen,
Das sie immer halt bereit.

Hat sie mit prophet'schen Lippen
Eine That uns prophezeit.
Eine That, daß Erd' und Himmel,
Land und Meer erstaunen soll,

Daß die Büreaukraten-Schimmel

Die große H fiat,
Jetzt schon wiehern hoffnungsvoll.
Mit der kleinen Schweiz, der alten,
Wär's vorbei! Die wär' dahin!
Es wird bald Gericht gehalten
Ueber sie in Groß-Berlin.
Eine That! Sie wird erneuern
Deutschlands alten Glanz und Ruhm.
Ja! es werden Preußens Steuern
Nun auch Schweizer Eigenthum!
Und vom Belt bis zu des Rheines

Höh'n voll Wallnufjlauv und Wein,

Wollen wir ein großes, eines,
Schönes Volk von Junkern sein

Doch daß Alles wohlgerathen.
Friedlich sich entwickeln kann,
Werden nach der Schweiz Soldaten
Hingeschickt paar Tausend Mann;
Und daß nicht im ungesunden

Frieden ihre Kraft erschlafft.

Klopfe» die in freien Stunden

Freie Schweizerbürgerschaft!

UuMäjes, W
Der Stadthauptmann von Petersburg erließ den Befehl, daß, wer

des Nachts nach 3 Uhr auf der Straße getroffen würde, ohne Verzug

hingerichtet werden soll. Richtig fanden die Kosaken eines Abends drei junge

Leute, die durch die Gassen schweiften, sie wurden angehalten und gefragt,

wer sie wären? Da sprach der Erste:

Ich bin der Mann, vor dem sich alle Nacken beugen,

Den jedes Haupt entblößt begrüßt;

Ich heiße Könige und Königssöhne schweigen,

Ich bin's, der Fürstenblut vergießt

Der Kosakenführer dachte : Bei meiner Ehr I Dieser Herr ist wohl ein

Prinz von Geblüt, ein Verwandter des Zaren, und wenn ich ihm den Kopf

abschlage, so gälts am Ende dem meinigen.

Der Zweite sprach:

Ich spreche Recht vom Ehrensitze,

Ich spende Lohn und Strafe aus,

Und das Talent, des Staates Stütze,

Entwickelt sich in meinem Haus.

Dieser Herr ist gewiß ein hoher Beamter, dachte der Führer, und es

ist besser, ich übereile mich nicht.

Da sprach der Dritte:

Es steht in meiner Macht, die Ehren zu vergeuden,

Der Weiseste vermag nicht, was ich kann,

Mir kommt es zu, den Adel zu bekleiden,

Ich zieh' den Schultern Amt uud Würde an.

Da dachte der Führer: Das muß auch was Großes sein, aber Vorsicht

schadet nicht, ich nehme alle Drei mit. Am andern Morgen wurden sie vor
den Stadthauptmann geführt und es ergab sich, daß der Erste ein

Barbier, der Zweite ein Schullehrer uud der Dritte ein

Schneider war. Die Armen, sie wanderten nach Sibirien!

Jeder Was. -t?^

Spanien. Pack nur, Tunis, Frankreich, so

Machen wir's auch in Marokko.

Italien. Unser Anleh'n deck uns Du,
Drücken wir gern die Augen zu.

Rußland. An Tunis ist uns nichts gelegen,

Kommst du uns mit Polizei entgegen.

Oesterreich. Tunis liegt mir nicht so nah,

Als Itgliii irriäenta.

Deutschland. Magst du dich nur in Tunis brüsten,

Wir wissen doch, was wir zu rüsten.

Iemlleton. M
Aus dem Wereinsleöen.

Die Vereinsfreiheit ist eine schöne Sache, nur sollte sie die Allianz mit
der Preßfreiheit nicht gar zu weit treiben und weises Maß halten in der

Publikation ihrer Verdienste um die gesellige Entwicklung der Nation. Liest
man die Zeitungsberichte über die Leistungen unserer Vereine, so ist Jeder,
der in einem solchen einen Vortrag hält, ein zweiter Brehm, Moltke oder
Schlosser, je nachdem der Vortrag naturgeschichtlichen, militärischen oder
historischen Inhaltes war. Singt Einer oder Eine ein Lied, so heißt es

gleich: Unser Lips oder unsere Laps", als' ob so ein Tenor oder
Sopran mit in's städtische Inventar gehörten, wie Feuerspritzen und
Baukrahne. Läßt sich Jemand auf dem Klavier hören, so könnte man mit dem

rauschenden Beifall", mit welchem im Lokalblättchen geraschelt wird, und
den Lobeserhebungen, welche der Reserent noch aus eigenem Vorrath hinzufügt,

mindestens zwei Rubinsteine ausstaffiren und es bliebe noch immer
genug übrig sür einen Jaell oder Bülow. Kurz, das öffentliche Lob, welches
den Leistungen privater Vereine in der Presse gespendet wird, läßt an Ueber-
schwenglichkrit nichts zu wünschen übrig. Mitunter wird aber der blinde
Zufall ein verläßlicherer Richter, als die betreffenden Vereinsreferenten : läßt
man nämlich den Blick aus den Spalten der Lokalchronik hinüberschweifen
auf die fetten Triften des Jnseratentheiles, so trifft es sich stellenweise, daß
ein seltsames Echo von da zurückhabt, eine Art unbewußter Kritik, die sich

oft spaßig genug ausnimmt. Zum Beispiel:

In der Lokalchronik ist zu lesen ^

Die Mehrzahl der hiesigen
geselligen Vereine hat ihre Wirksamkeit

wieder begonnen; man singt,
deklamirt und musizirt an allen Ecken
und Enden.

Herr Gurgler entzückte die
Gesellschaft durch den Vortrag der
großen Arie aus dem Nachtlager,
welche für sein klangvolles Organ
wie geschaffen scheint.

Inseraten - Echo hierzu

Wegen Ausbruch der Maul- und
Klauenseuche ist über die hiesige
Gemeinde der Bann verhängt worden.

Polizei-Jnspekwrat.

Chronische Heiserkeit heilt
vr. Valentin,

Erfinder eines patenlirten Verfahrens
zur Wiederbelebung erster Tenöre.

Der Sängerchor unserer Gam-
brinia" zeichnete sich wie gewöhnlich
durch das exakte Zusammenklappen
der einzelnen Stimmen aus.

Fräulein Rosamunde Fingersatz
exeguirte auf dem, vom Verein

Harmonie" kürzlich angekauften
prachtvollen Pariser Flügel ein

brillantes Konzertstück von Thalberg.

Die höchst originelle humoristische

Vorlesung des Herrn Matt erregte
homerisches Gelächter.

Gott sei Dank, unser. Komite
versteht es durch sein energisches und
einträchtiges Zusammenwirken den

jungen Verein immer mehr zu
kräftigen und zu befestigen.

Das für wenigstes 300 Personen
Raum bietende, mit ausgezeichneter
Ventilation versehene Vereinslokal
der Hilaria" sichert dieser Gesellschaft

schon an und für sich den

lebhaftesten Zuspruch.

Die Tanzkränzchen des genannten
Vereines sind deßhalb auch die

besuchtesten der ganzen Stadt, 40 - 50
Paare können sich in dem

großartigen Saale ganz ungehindert
bewegen.

Der jetzige Gastwirth des Lokales

thut sein Möglichstes die Vereinsgäste

durch gute.unversälschteGetränke
zufrieden zu stellen.

Auch die Speisen sind reinlich
zubereitet.

Der Wirrwar", Lustspiel von
Kotzebue, antiquarisch zu haben bei

Krempel,
Buchhändler.

Zu »erkaufen

Wegen Mangel an Raum eine

Glasharmonika nebst Schule für
Anfänger.

Choralhydrat in Kapseln bei

Pulver,
Apotheker.

Karlsbader Sprudelsalz, seiner
gründlich auslösenden Wirkung halber
längst berühmt, ist allein ächt zu
haben bei

C. Mischler, Droguist.

Augenblickliche Hülse bei
Ohnmachten und Erstickungsansällen."
Ein unentbehrliches Noth und
Hülssbüchlein, neu erschienen bei

Plunder,
Verlagsbuchhändler.

Franzbranntwein und Salz als
Universalmittel bei äußern
Verletzungen, Quetschungen u. s. w.
Von William Lee, brochirt 50 Cts.

Wann wird endlich die Wasserleitung

sertig ?" Stoßseufzer eines

Industriellen.

Schwabentod' in Töpsen von
Fr. 1.50 bei Hager in Lausburg.



Jttbt5fau0 an §fattisfait0.

SBorauff eê aper febr nötig ifdjt. Sie Sahrgefdjrotfter ftnt an ber

Sunbeêrat jurüd geroeifen. Sfïathôrlid) roirt jejunber non Sîatifaljlen in aten

Seerfdjroefternfdjuelen nadjfpionigilifirt, um ©cf)=3mpfftopf ;u famlen auf bas

nödjfdjte nädjftismabt.

©chlauiteitë=©aftuten belpfen nir. DJÎeer. SDÎann mus ftdj fonftenS fer=

fteflen. ©ne jebroettrige ©djroöfter fohl ftedj brofifoiifdj oerfüeren mie ootgt :

1. Ueper bas hodjroürgige Sfarëamt fdjimbfen, er feig ein hatbnaar

unb habet) in ber ©djuule ntdjr. ju bubn.

2. DJtit ber Ëödjing fdjeinhafft föntet hapen, roo meeglidj ïretjen.

3. Sen §er Sapplohn nie SDÎatg grüe^en.

4. DJÎit Ortenäbrütern nur heimlir. ferteeren.

5. Que bubn alj roie föUig 9îajionahlrat greosfïntg.
6. Sann gehj fdjohn, unb tann roiber ÜBier 3Jtaifter.

33rob=S8ab=utm2left

3dj bin ber Siifteler ©djreier,

Ser gern roas Sefonb'reê bat;

S'rum freu' idj midj über bie SBahlen,

Sie SBahlen oon 33 a f eift ab t.

Sie ftnb nun im ©rojjen unb ©anjen

©o nadj liberalem ©djnitt,
Unb einige 3nbifferente,

Sie roanbern oergnüglid) mit.

Sodj follen fie ftdj's nur merten,

Êê tommt eine anbere Qdt:
Sie 3«it/ i" ber liberal" bann

Ser Sonferoatioe aud) fdjreit.

Sic Srcife ftnb äufjerft billig
gehalten, bas Sienftperfonal bödjft

geroiffenbaft.

Sie Seheijung lâfst nidjtê gu

roünfchen übrig

unb bie Seleudjtung mufî roahrhaft
fptenbib genannt roerben.

Sotigen ©amftag oeranftaltete ber

Serein Sluvnobel" einen DJ!asfen=

ball, roeldjer hinftchtlidj ber S|}rad)t

ber iloftüme alles bisher Sageroefene

übertraf.

5Bie jammerfdjabe, bafî ftdj unfere

reigenbe Setlamatrice grl. ©chnee--

ganê nidjt entfcblieften tann, il)t
brillantes Salent auf ber Sühne
glängen gu laffen!

Sie tleine, aber geroätjlte ©efell=

fdjaft trennte ftd) erft fpât nadj
Mitternacht in ber heiterften Saune.

Seiner unferer Sereine barf ftdj
rübmen, an geinljeit bes Soneê unb
hoher Êlegang ber ©efellfdjaft ber

«Grande société» gleidj gu ftehen.

Sie Dîâuber", ©djaufpiel in 5

Slufjügen oon griebrid) ©djiller.

Ënglifdje ©idjtleinroanb, gu tjaben
in ber 2öroen=2tpothete.

Sie je|t fo beliebten Setroleum=

Slachtlämpdjen finb roieber ange=
tommen unb gu baben bei

Sied), Sampcnbanblung.

Sitte; Sleiber unb ©tiefei tauft gu

böctjften greifen
©djnetber,

Stemplet.

3um Morgen ftattfinbenben
Giranten ber Mäbchenflaffen unferer
Êlementarfdjule labet ergcbenft ein

ber Sotftanb.

Sem unbekannten SBohtthäter,

roeldjer mid) beute Morgen in un;
päftlichem 3uftanb aus bem Straften*

graben nadj §aufe bradjte, meinen

innigften Sanf.
Sitermaier, SKentier.

©cbtoarge Slngüge für 2lufroart=

ungen unb Sifitenabenbe oerlctfjt
bül'igft Naphta's

Magazin des modes.

c?^ gmr §faftfiißer. =5ss>

2Benn bie in einem einigen greiburger Slofter auf adjtgtg ange*
roacbfenen Sapuginer in eine SBagfcbale gelegt roerben unb bie 80 broblofen
Sehrer beë Santonë 3 ü r i d) in bie anbere, roie oiel Sehridjroeftern feblen ba

nodj unb roo? (Ser Sluflöfer erhält ein gefdjmactlofeë Silb bet 9îelurê=

Slbroeifungêfommiffion.)

§eiri: ©äg, Su föttift mr en neui St)ür madje.

©epp: 3ä lue, baë git ber bent roohl j'oiel Umtriebe'

§eiri:
©epp:

çetn:
©epp:

SBie fo be?

§e nadj be neuefte gorfdjunge im 3h)dj ber Slrdjitettonit müfjt'mr
bie neui Sfjür g'erft uf eme freie Slafe ufftetle, be'ë §uë abbredje

unb neu bra a baue.

Su bift en 9îarr!
SBamm? S'Sunbeêoerfammltg het'S fa au fo g'madjt.

cSefirfdjmelierit.
Sffiaê fagft Su gu ber Sehrfdjroefternfrage?

§o!! ÎBenn man bie fdjroarjen Sögel bie firôfjen unter ben

©dju$ beë Sunbeë ftellt, fo tann man fügtidj aud) biefe mitnehmen.

'gtuf ber ^fjanerfinie.

Saffagier jum fonbutteur: 3ur 21broedjêlung erlauben roir

unë, bië jur nädjften ©tation ju ptomeniren. SBenn ©ie unê bort nidjt

gar ju lange matten laffen, fo roerben mir 3djnen gern eine gute gtafdje

bejahten.

Srau etatitrlajter. §änb'r Sueê Stimm jebbeli fdjo uêg'fûHt, DJteifter ß&ueri?

ßfjueri. öbe nanig; i roeifj nüb recht tooni foll l)ihebe, 'ê§erj trübt mi

äun Siberale unb be Ser ftanb jun Semotraate.

grau Stantridjter. 3a, Shueri, benn Iönb 3&r Su nu ou (Suera §er§ leite,

'ê gab benn nüb rote am lefchte Sunbig s'Safel unbe; bert hänb

fte fid) nu oum Serftanb leite Iah unb bo häb 'ê^erg brunber

glitte. Senfeb au, fte hänb luuter Stberali g'roähtt.

Kfjueri. SEBürfli So, fo; benn roirb'ë roohl am Sefchte fo, mir ftimmib

bä 3tung au mit be Siberale, benn eê ifdjt immerhi beffer, 'ê§erj
lobt brunber, alê be Serftanb.

SBrieffafteit ficljc in ber 3ïnnrjncen«a3eilage.
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A>ic$u eine Slnnuncen s SSetlaße.

Ladislaus an Stanislaus.

Worauff es aper sehr nötig ischt. Die Lahrgeschwister sìnt an der

Pundesrat zurück geweisen. Nathörlich wirt jezunder von Ratikahlen in alen

Leerschwesternschuelen nachspionigilisirt, um Sch-Jmpsstopf zu samlen auf das

nöchschte nächstismahl.

Schlauikeits-Sastuten Helpsen nix Meer. Mann mus sich sonstens fer-

stellen. Eine jedwettrige Schwöster sohl siech brofisorisch versüeren wie volgt :

1. Ueper das hochwürgige Psarsamt schimbfen, er seig ein halbnaar
und habeh in der Schuule nichx zu duhn.

2. Mit der Köching scheinhaffl Hüntel hapen, wo meeglich kretzen.

3. Den Her Kapplohn nie Malz grüezen.

4. Mit Ortenzbrütern nur heimlix ferkeeren.

5. Zue duhn alz wie föllig Nazionahlrat Frey-sinig.
6. Tann gehz schohn, und tann wider Wier Maister.

Brod-Bad-um-Aest

Ich bin der Düsteler Schreier,

Der gern was Besondres hat,-

D'rum freu' ich mich über die Wahlen,

Die Wahlen von Basel stadt.

Die sind nun im Großen und Ganzen

So nach liberalem Schnitt,

Und einige Indifferente,

Die wandern vergnüglich mit.

Doch sollen sie sich's nur merken,

Es kommt eine andere Zeit:
Die Zeit, in der liberal" dann

Der Konservative auch schreit.

Die Preise sind äußerst billig
gehalten, das Dienstpersonal höchst

gewissenhaft.

Die Beheizung läßt nichts zu

wünschen übrig

und die Beleuchtung muß wahrhaft
splendid genannt werden.

Vorigen Samstag veranstaltete der

Verein Nurnobel" einen Maskenball,

welcher hinsichtlich der Pracht
der Kostüme alles bisher Dagewesene

übertraf.

Wie jammerschade, daß sich unsere

reizende Deklamatrice Frl. Schneegans

nicht entschließen kann, ihr
brillantes Talent auf der Bühne
glänzen zu lassen!

Die kleine, aber gewählte Gesellschaft

trennte sich erst spät nach

Mitternacht in der heitersten Laune.

Keiner unserer Vereine darf sich

rühmen, an Feinheit des Tones und
hoher Eleganz der Gesellschaft der

«tirancle soviete« gleich zu stehen.

Die Räuber", Schauspiel in 5

Auszügen von Friedrich Schiller.

Englische Gichtleinwand, zu haben
in der Löwen-Apotheke.

Die jetzt so beliebten Petroleum-
Nachtlämpchen sind wieder
angekommen und zu haben bei

Blech, Lampenhandlung.

Alte Kleider und Stiefel kauft zu

höchsten Preisen
Schneider,

Krempler.

Zum Morgen stattfindenden
Examen der Mädchenklassen unserer

Elementarschule ladet ergebenst ein

der Vorstand.

Dem unbekannten Wohlthäter,
welcher mich heute Morgen in
unpäßlichem Zustand aus dem Straßengraben

nach Hause brachte, meinen

innigsten Dank.
Litermaier, Rentier.

Schwarze Anzüge für Auswartungen

und Visitenabende verleiht
billigst iXîZvìà'8

N»AS?ill tl«Z8 wolle«.

Mr Statistiker.

Wenn die in einem einzigen Freiburger Kloster aus achtzig

angewachsenen Kapuziner in eine Wagschale gelegt werden und die 80 brodlosen

Lehrer des Kantons Zürich in die andere, wie viel Lehrschwestern fehlen da

noch und wo? (Der Auflöser erhält ein geschmackloses Bild der Relurs-

Abweisungskommission.)

Jevisionstogik

Heiri: Säg, Du söttist mr en neui Thür mache.

Sepp: Jä lue, das git der denk wohl z'viel Umtriebe'

Heiri:
Sepp:

Heiri:
Sepp:

Wie so de?

He nach de neueste Forschunge im Rych der Architektonik müßt'mr
die neui Thür z'erst uf eme freie Platz ufstelle, de's Hus abbreche

und neu dra a baue.

Du bist en Narr!
Warum? D'Bundesversammlig het's ja au so g'macht.

A.
B.

^ Lehrschwestern.
Was sagst Du zu der Lehrschwesternfrage?

Hol! Wenn man die schwarzen Vögel die Krähen unter den

Schutz des Bundes stellt, so kann man füglich auch diese mitnehmen.

Auf der Munerttnie.

Passagier zum Kondukteur: Zur Abwechslung erlauben wir

uns, bis zur nächsten Station zu promeniren. Wenn Sie uns dort nicht

gar zu lange warten lassen, so werden wir Ihnen gern eine gute Flasche

bezahlen.

Frau Stadtrichter. Händ'r Eues Stimmzeddeli scho usg'süllt, Meister Chueri?

Chueri. Ebe nanig; i weiß nüd recht woni soll hihebe, 'sHerz trybt mi

zun Liberale und de Verstand zun Demokraate.

Frau Stavtrichter. Ja, Chueri, denn lönd Ihr Eu nu vu Euem Herz leite,

's gad denn nüd wie am leschte Sundig z'Basel unde; dert händ

sie sich nu vum Verstand leite lah und do häd 'sHerz drunder

g'litte. Denked au, sie händ luuter Liberali g'wählt.

Chueri. Würkli? So, so; denn wird's wohl am Beschte sr>, mir stimmid

dä Rung au mit de Liberale, denn es ischt immerhi besser, 'sHerz
lydi drunder, als de Verstand.
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